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zu der öffentlichen Prüfung der Schüler 


ber 


Neuſtaͤdtiſchen hoͤhern Stadtſchule, 
welche 
Mittwoch, den 6. October 1841, 


Vormittags von 9 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr an, in dem Hoͤrſaale der Anſtalt 
gehalten werden ſoll, 


die Eltern und Pfleger der Schüler, fo wie alle Gönner und Freunde des Schulweſens 


ehrerbietigſt einladet 


Karl Wilhelm Schirmer, 


Director und ſtaͤbtiſcher Schul-Inſpeetor. 


Thorn, 1841. 
Gedruckt in der Gre nauerſchen Buchdruckerei, 


y 
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Wen ſchon die Zunahme der Schuͤlerzahl in der Neuſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchule fuͤr ein Zeichen 
groͤßeren und allgemeineren Vertrauens zu der Anſtalt angeſehen werden kann, ſo wird die 
freundliche Theilnahme an dem Gedeihen derſelben gewiß auch durch die mehrfachen, wohlthaͤ—⸗ 
tigen Gaben, welche der Anſtalt ohne ihre beſondere Veranlaſſung zugekommen ſind, bethaͤtigt. 
Der beſchraͤnkte Raum verſtattet es mir nicht, die der Schule verehrten Geſchenke einzeln 
nahmhaft zu machen, wenn auch gebotene Ruͤckſichten dieſes mie nicht meiſtens ausdrücklich 
verſagten. 

Der Schulbibliothek ſind in dem fetzt abgelaufenen Schuljahre im Ganzen 82 Baͤnde 
geſchenkt worden, fo daß fie jetzt uͤberhaupt aus 338 Banden beſteht. Unter den geſchenkten Wer⸗ 
ken ſind einzelne recht werthvolle von den Herun: Stadtrath Langwald, Kaufmann Horſtig, 
Barbier Glogner, Uhrmacher Endemann, Kaufmann Bruͤning und Gerichtsboten Mermel. 

Auch die Schuͤlerbibliothek hat den bedeutenden Zuwachs von 111 Baͤnden nicht allein 
durch den Kauf aus den Beitraͤgen der Schuͤler, ſondern auch durch Geſchenke erhalten, und 
beſteht jetzt aus 178 Baͤnden, ſo daß ſie bald fuͤr die ganze Schuͤlerzahl, welche 185 betraͤgt, 
zureichen wird. 

Auch den Wohlthaͤter darf ich nicht nennen, welcher, mir und manchem fleißigen Schuͤ⸗ 
ler zur Freude, am Pruͤfungstage v. J. 2 Thaler mir zuſandte, um ſie zur Vermehrung 
der zu vertheilenden ſo genannten Praͤmien zu verwenden. Im Namen der Anſtalt ſage ich 
allen Wohlthaͤtern derſelben den freudigſten Dank. Die guten Folgen ſolcher Wohlthaͤtigkeit 
liegen eben ſo außerhalb aller Berechnung, wie einleuchtend ſie an und fuͤr ſich ſelbſt ſind. 

Die Zunahme der Frequenz der Anſtalt hat in den beiden untern Klaſſen derſelben eine 
Ueberfuͤllung der beſchraͤnkten Lehrzimmer hervorgebracht, welche entweder eine Beſchraͤnkung 
bei der Aufnahme neuer Zoͤglinge, ſo daß nur die eintreten koͤnnen, welche am beſten vorbe— 
reitet ſind, oder eine Abhuͤlfe des Uebels ſelbſt nothwendig macht. Ich habe dem Wohlloͤblichen 
Magiſtrat, als dem Patron der ſtaͤdtiſchen Schulen die Bitte wegen Gruͤndung einer fuͤnften 
Klaſſe uͤbergeben, und ich hoffe, daß meine Bitte zum Beſten unſerer Jugend bei allen unſern 
ſtaͤdtiſchen Behoͤrden eben ſo geneigtes Gehoͤr finden wird, wie es bisher faſt bei allen meinen 
Anträgen der Fall war. Die Anſtalt würde durch Gewährung dieſer Bitte in vorgeſchlagener 
Weiſe mehrfach gewinnen. Es wuͤrde nicht nur der immer ſchaͤdlicher werdenden Ueberfuͤllung 
einzelner Klaſſen, wodurch die Anſtalt in ihrer Wirkſamkeit gelaͤhmt wird, abgeholfen, ſondern 


ihr auch in dem Anſtreben nach dem Standpunkt einer normalen hoͤhern Buͤrgerſchule ein bedeu⸗ 
tendes Moment gewährt werden. Da kein einzelner Bürger, als Hausvater irgend ein Opfer, für 
die Erziehung ſeiner Kinder geboten, fuͤr zu groß haͤlt, ſo laͤßt ſich Gleiches von den ehrenwer⸗ 
then Repraͤſentanten unſerer Buͤrgerſchaft zu Gunſten hiefiger Jugend erwarten. Die beabſich⸗ 
tigte fuͤnfte Klaſſe ſoll zwiſchen der jetzigen dritten und vierten ihre Stelle erhalten, ſo daß die 
ſchwaͤchern Schuͤler jener und die geuͤbtern dieſer darin aufgenommen werden wuͤrden. Dabei 
wird das Beduͤrfniß eines neuen und gerdumigern, auch geſundern Schulgebaͤudes immer fuͤhl⸗ 
barer. Die Einleitungen zur Veranſchlagung der Koſten des Baues ſind bereits vor laͤngerer 
Zeit gemacht worden. Wie es auch komme, die Mahnungen der Zeit werden ſich, wenn Gott 
uns laͤnger den Frieden erhaͤlt, nicht mehr lange ohne den bemerkbarſten Nachtheil zuruͤckweiſen 
laſſen. 

Im Lehrerperfonal find keine, im Lehrplan nicht eben bedeutende Veraͤnderungen 
erfolgt. — Der Herr Rector Taureck iſt nach mehrmonatlichen Leiden an der Bruſt mit Tode 
abgegangen. Sein Andenken wird in ſeinen zahlreichen Schuͤlern nicht nur wegen ſeiner eigen⸗ 
thuͤmlichen Gemuͤthlichkeit, ſondern auch wegen des Ernſtes, mit dem er die Jugend zu Ord⸗ 


nung und Fleiß anleitete, fortleben. Er hinterlaͤßt eine tief betruͤbte und bekuͤmmerte Witwe 
ohne Kinder. 


Ordnung der Prüfung. 


Vormittags. 
Geſang, geleitet durch Herrn Speck. 
IV. Klaſſe. Bibliſche Geſchichte, Geographie und Rechnen, Herr Krafft. 


III. Klaſſe. Rechnen, Herr Speck. Naturgeſchichte, Herr v. Nowicki, Geſchichte, Herr 
Speck. 


II. Klaſſe. Polniſch, Herr v. Nowicki. 


Nachmittags. 


Latein, Herr Rector Brohm. Geometriſche Formlehre Herr v. No wicki. 
1, Klaſſe. Rechnen, Herr Krafft. Naturgeſchichte, Herr v. Nowicki, Geſchichte, Herr 
Rector Brohm. Phyſik, Schirmer. Geſang. 


Die Deklamationsuͤbungen, die Verſetzung und Vertheilung der Geſchenke werden in 
uͤblicher Weiſe erfolgen. 


